
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Nr. 5.
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Jnſertivnspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9-10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

M 254. Mittwoch den 31. Oktober. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.
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bonnements
für die Monate

November und Dezember
auf das täglich erſcheinende „„Merſeburger Kreis-
Blatt“, älteſtes Publikations-Organ des Kreiſes
werden von allen Poſtanſtalten, den Landbrief-
trägern, in Merſeburg von den Ausgabe-
ſtellen, unſern Zeitungsboten und der Expedition
des „Merſeburger Kreisblatt“, Altenburger Schul
platz 5, zum Preiſe von

I S80 Sfennigen
jederzeit entgegengenommen.

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf
Verlangen der Anfang der Novelle „Die Nihi-
liſten, ſoweit der Vorrath reicht, gratis
nachgeliefert.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung. Der Herr Ober-

präſident der Provinz Sachſen hat genehmigt,
daß von den Brüdern des Bruderhauſes „Linden-
hof“ zu Neinſtedt a. Harz während der Monate
Februar bis Juni k. Js. in der Provinz Sachſen
eine Haus- Kollekte zum Beſten des Baues einer
Anſtaltskirche auf dem Lindenhofe veranſtaltet
wird.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß
bringe, weiſe ich die Polizei-Behörden und Orts-
vorſtände hierdurch an, dafür Sorge zu tragen,
daß der Einſammlung der Kollekte kein Hinder-
niß in den Weg gelegt wird.

Merſeburg, den 25. October 1883.
Der Königliche Landrath. J. V.: Herrfurth.

Vedaktioneller Cheil.
Am Rhein und an der Seine.
Kaum jemals früher iſt der Gegenſatz zwi-

ſchen deutſchen und neufranzöſiſchen Zuſtänden
ſo ſcharf zu Tage getreten, wie während der
letzten Woche des vorigen Monats. Für den
bewältigenden Eindruck, den das auf den Höhen
des Niederwalds gefeierte National Feſt nicht
nur auf unbefangene, ſondern auch auf befan-
gene, uns feindlich geſinnte Zuſchauer gemacht
hat, liegt ein geradezu klaſſiſches Zeugniß in
dem Berichte vor, den ein Berichterſtatter der
Pariſer Zeitung Temps veröffentlicht hat. Ein
zweiter Bileam war dieſer franzöſiſche Schrift-
ſteller in nichts weniger als freundlicher Abſicht
nach Rüdesheim gekommen: den Anblick des

greiſen Heldenkaiſers, den patriotiſchen Jubel
der Bevölkerung, die ohne Rückſicht auf Unter-

ſchiede des politiſchen und des religiöſen Bekennt
niſſes aus allen Theilen des Vaterlandes zu-
jammengeſtrömt war, um einträchtigen Sinnes
das nationale Feſt zu feiern und ſich an der

erneuerten Herrlichkeit des Vaterlandes zu freuen,
dieſem Anblick hat auch der ehrliche Franzoſe

nicht widerſtehen können, dem jede Erinnerung

an das Jahr 1870 einen Stachel in das Herz
drücken mußte. Auch er hat bekennen müſſen,
daß es etwas Großes und Herrliches um die
Eintracht eines mächtigen ſeinem Herrſcher in
Wahrheit ergebenen Volks ſei und daß eine
Freude am Viterlande, die ſich von Selbſtüber-
hebung und von Mißachtung des Auslandes fern
zu halten wiſſe, auch dem Fremden Achtung ab-
gewinne. Zwiſchen den Zeilen dieſes Berichts
aber ſteht ſo deutlich, als in einem franzöſiſchen
oder republikaniſchen Journal möglich war, ge-
ſchrieben, daß der Verfaſſer wohl weiß, daß die
moraliſchen und politiſchen Errungenſchaften,
deren Feier es auf dem Niederwaldfeſte galt,
mit den deutſchen Jnſtitutionen und mit dem
geweihten Träger derſelben in einem Zuſam-
menhange ſtehen, der unauflöslich genannt wer-
den muß.

Als dieſer Feſtbericht der franzöſiſchen Leſe-
welt übergeben wurde, ſtand dieſelbe unter dem
vollen Eindruck der traurigen Pariſer Aus-
ſchreitung gegen den vom Rhein an die Seine
gekommenen König von Spanien. Dieſer Fürſt
mußte in Paris Zeuge von Stimmungen und
Zuſtänden der bedenklichſten Art ſein! Namens
eines Patriotismus, der ſich nur all' zu leicht zu
Fremdenhaß und nationaler Selbſtüberhebung
ſteigert, war er, der königliche Gaſt des franzö-
ſiſchen Staats, in noch nicht dageweſener Weiſe
angegriffen und beſchimpft worden. An der ihm
angethanenen Beleidigung hatten Zuchtloſigkeit,
Feindſchaft gegen die beſtehende Regierung und
Jntriguenſucht der Parteien gleich großen Antheil
gehabt und die Folgen davon drohten das Gefüge
des Staates zu erſchüttern. Mit ſolcher Hefſtig-
keit ſtanden die Gegenſätze einander gegenüber,
daß alle Rückſichten der Loyalität, der nationalen
Würde und des eigenen Jntereſſes wenigſtens
für den Augenblick vergeſſen zu ſein ſchienen,
und daß darüber geſtritten werden konnte, ob
bei den Regierenden oder den Regierten bei
der Preſſe, bei gewiſſen Parteiführern oder bei
den Tumultuanten ſelbſt die Hauptſchuld an
dem Vorgefallenen zu ſuchen ſei. Aus dem
Munde franzöſiſcher Beurtheiler erfuhr der
junge Fürſt dann, daß es ſich (wie eines der
führenden Pariſer Blätter der republikaniſchen
Partei dieſer Tage geſagt hat) nicht um einen
vereinzelten Ausbruch mißleiteter Volksleiden-
ſchaft, ſondern um das Ergebniß eines Zuſtandes
der Autoritätsloſigkeit, des Parteienhaſſes und
der Vorherrſchaft einer Preſſe handele, die Jn-
und Ausland gegen jede beſtehende Ordnung,
gegen jede Unterwerfung unter ein höheres Geſetz
ankämpfe. An die Stelle der Einheit und Ge-
ſchloſſenheit, die ſonſt der Stolz und die Haupt
quelle der Macht Frankreichs geweſen, drohe eine
Zerfahrenheit zu treten, gegen welche die Re-
gierung vergebens ankämpfe. Das parlamen-
tariſche Syſtem und der Grundſatz, nach welchem
die Regierung ein Ausſchuß der Mehrheit ſein
ſolle, ſchienen zur Regierungsloſigkeit führen zu
ſollen, weil es keine beſtimmte Mehrheit gebe.

Der Mangel einer Allen gemeinſamen, von Allen
anerkannten Autorität, bedrohe die Republick und
ihre Ordnungen mit der Gefahr einer Auflöſung.

So iſt von kundigen Franzoſen ſelbſt ge-
urtheilt worden.

Haben wir nöthig, zwiſchen den Zuſtänden
die Parallele zu ziehen, welche der ſpaniſche
Monarch diesſeit und jenſeit der Vogeſen ge
funden hat? Bedarf es einer Erklärung der
zwiſchen hüben und drüben obwaltenden Ver-
ſchiedenheiten, damit der Deutſche zu einer dank-
baren Erkenntniß deſſen gelangt, was er an der
feſten, auf Geſetzlichkeit, Liebe und Vertrauen ge
gründeten Ordnung ſeines Vaterlandes und was
er an dem Throne beſitzt, vor welchem ſich Alles
in Ehrfurcht beugt, was auf den deutſchen
Namen überhaupt Anſpruch erhebt

Telegraphiſche Nachrichten.
Kiel, 29. October. Die Gerüchte über

den Verkauf der „Kieler Zeitung“ ſind vollſtändig
unbegründet, die Beſitz und Redaktionsverhält
niſſe bleiben vielmehr ganz unverändert.

Wünchen, 29. October. Die Kammer der
Abgeordneten hat den außerordentiichen Militär
Eredit, im Betrage von nahezu einer Million
Mark, nach dem Antrage des Ausſchuſſes mit
136 gegen 1 Stimme bewilligt.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 30. Oktober 1883.
Der Kaiſer nahm am Sonntag verſchie-

dene Vorträge entgegen und empfing am Nach-
mittag den Beſuch des Prinzen Wilhelm und ſeiner
Gemahlin. Später begab ſich der Kaiſer zu den
erbprinzlich meiningenſchen Herrſchaften nach
Charlottenburg und nahm am Familiendiner
Theil. Am Montag Nachmittag empfing der
Kaiſer den von Friedrichsruhe zurückgekehrten
Fürſten Hohenlohe und unternahm dann eine
Spazierfahrt. Abends fand ein Diner ſtatt, zu
welchem u. A. ſämmtliche Miniſter Einladungen
erhalten hatten, und ebenſo Fürſt Hohenlohe.

Wie wir hören, wird die Dispens-
angelegenheit vorausſichtlich nunmehr im
Monat November geregelt werden. Die noth-
wendigen, umfaſſenden Vorbereitungen ſind ſo
ziemlich abgeſchloſſen und über einzelne ſpezielle
Punkte hat dieſer Tage eine Unterredung zwiſchen
dem Kultusminiſter von Goßler und dem Biſchof
von Osnabrück, Dr. Höting, ſtattgefunden. Herr
von Goßler reiſt in den nächſten Tagen eben-
falls nach Friedrichsruhe. Ob noch ein ferneres
Kirchengeſetz geplant wird, iſt nicht bekannt.

Unterſtaatsſekretär Wettendorf
richtet an die „Nordd. Allg. Ztg.“ eine Zuſchrift,
in welcher er konſtatirt, daß die Mittheilungen,
welche über den Zweck ſeiner Reiſe umlaufen,
in mancher Beziehung unzutreffend ſind.

Der Berliner Magiſtrat hat zwei
weitere Stichwahlen zu den Stadtverordneten-



wahlen kaſſirt, weil die Stimmen der Arbeiter
nicht für einen Hausbeſitzer abgegeben waren.
Es haben im Ganzen alſo nur noch 10 Stich
wahlen am 13. November ſtattzufinden, und
zwar 7 zwiſchen Liberalen und Konſervativen,
und 3 zwiſchen Liberalen und Arbeitern. Als
ewählt proklamirt ſind 106 Liberale, 8 Konſervatwe, 2 Arbeiter.

Die preußiſchen Kommiſſarien für
die Unterſuchung des Laufes des Rhein-
ſtromes zum Zweck einer Correction ſind
nach Berlin zurückgekehrt. Die Arbeiten haben
das Reſultat geliefert, daß dem Abſchluß der
zwiſchen Preußen und Heſſen getroffenen Verein
barung zur Abwendung künftiger Ueberfluthungen
nichts mehr im Wege ſteht. Daß der preußiſche
Landtag dieſer Vereinbarung ſpäterhin ſeine Zu
ſtimmung ertheilt, dürfte ſicher anzunehmen ſein.Erſarwahten für das preußiſche
Abgeordnetenhaus haben in letzter Woche
zwei ſtattgefunden. Jm Wahlkreis Neurode-
Glatz wurde Amtsvorſteher Hartmann (Centr.)
mit 478 gegen 26 Stimmen, in Flatow deutſch
Krone Dr. Wehr (freikonſ.) gewählt.

Das „Militär-Wochenblatt“ ſchließt
einen Artikel über das franzöſiſche Heer und die
Allg. Wehrpflicht mit folgender Zuſammen
faſſung: „Als Geſammtreſultat unſerer Betracht
ungen darf man wohl die Behauptung als er-
wieſen anſehen, daß die franzöſiſche Armee-
organiſation ſich wohl den Buchſtaben der deut-
ſchen Einrichtungen, aber nicht den belebenden
Geiſt derſelben anzueignen verſtanden hat, daß
bei allen Anerkennungen für die ungeheuren
Leiſtungen des Staates und der Möglichkeit,
eine imponirende Streitmacht organiſirt aufzu-
ſtellen, der Charakter der Maſſen, welche jene
bilden, infolge der Widerſprüche in den geſetz
lichen Beſtimmungen ein wenig gleichartiges Ge
präge hat. Die Gleichartigkeit iſt aber der Jn
halt aller Kraftbedingungen des Heeres. So
lange Selbſtzucht, Erkenntniß und Selbſtver
leugnung, dieſe wahren Soldatentugenden in der
deutſchen Armee Lebenskraft beſitzen und der-
ſelben das einheitliche Charaktergepräge geben,
wird ſich dieſelbe als ein feſter Fels erweiſen,
an welchem die Brandung der feindlichen Streiter
maſſen machtlos zerſchellt.

Ausland.
Spanien. Jn Spanien herrſcht erheb-

liche Aufregung über die neueſte Verfügung des
Kriegsminiſter Lopez Dominguez, welcher zu-
folge kein Militärkommando länger als drei
Jahre dauern darf. Durch dieſe Maßregel
wurden ein Marſchall, 19 Generallieutenants
und Diviſionsgenerale, 60 Brigadiers und eine
erhebliche Anzahl von Oberſten zur Dispoſition
geſtellt. Ein alter General, empört über dieſe

GeeeeeDie Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. DWityh.
(Nachdruck verboten.)(74. Fortſ.)

„Hört! Hört!“
„Nein! die Zeit drängt! Laßt uns fort-

gehen.“
„Wir werden uns thörichter Weiſe fangen

laſſen
„Stellt Euch das Schickſal vor“, fuhr Ri-

bowski fort, „welches die drei Perſonen erwartet,
die ſoeben mit uns ſprachen. Zuerſt ein ver-
fängliches Verhör, wobei ihr Athem ſogar als
ſtraffällig angeſehen wird dann Gefängniß,
monatelange Einzelhaft, Beſchimpfungen, gehäſ-
ſige Behandlung, ſchließlich ein Urtheil, und nach
einer unberechenbar langen Zeit eine Verurtheil-
ung zum Arbeiten in den Bergwerken, das willheißen zum Tod.“

„Genug! genug!“ wurde gerufen.
„Laßt uns hinaus! Wir wollen fortgehen!“
„Jch wette, daß wir umzingelt ſind.“
„Einige ſtiegen, ohne beläſtigt zu werden,

hinauf. Dies beruhigte die Andern.
„Und alles dies, dieſe Plagen, QAualen,

Morde“, fuhr Ribowski fort, ſich ſelbſt ſteigernd,
„wißt Jhr, weshalb Weil man gewagt hat, zu
denken! Weil man die edelſte Gabe menſchlicher
Fähigkeiten, die Vernunft, gebrauchte.“

Dieſe effectvolle Rede wurde durch das
Erſcheinen eines Gendarmen unterbrochen, der
aber an der Treppe ſtehen blieb.

Anordnung, erklärte, daß nunmehr auch der
König nicht länger mehr als 3 Jahre Ober-
befehlshaber der Armee bleiben dürfe. An Stelle
der abgeſetzten Offiziere ſind 17 neue Generale
ernannt, welche radikalen Anſichten huldigen.

Großbritannien. Die Londoner Preſſe
nimmt den Mund gewaltig voll, weil ſich die
franzöſiſche Regierung bereit erklärt hat, dem
Miſſionar Shaw 1000 Pfund als Entſchädigunzu gewähren Sie betrachtet dies Zugeſtandniß

als einen Sieg engliſcher Politik. Die Freund-
ſchaft zwiſchen beiden Ländern wird durch ſolche
Eroßthuerei nicht gebeſſert.

Orient. Moukthar Paſcha iſt am Donners-
tag früh wieder in Konſtantinopel eingetroffen.
Er begab ſich ſofort nach dem kaiſerlichen Palais.

Amerika. Eine der pariſer chileniſchen
Geſandtſchaft zugegangene Depeſche beſtätigt die
Nachricht von der Unterzeichnung des
vertrages mit dem Präſidenten Jgleſias und
meldet ferner, daß Jgleſias Herr ſei von ganz
Peru mit Ausnahme des Gebiets von Arequipa,
daß ſich ein chileniſches Expeditionskorps auf
dem Marſche nach Arequipa befinde und daß
der Kongreß von Peru einberufen ſei.

Cholera-Epidemie.
Jn Alexandrien ſind am Freitag 8

Perſonen an der Cholera geſtorben. Die Seuche
nimmt alſo wieder zu.

Alexandrien, 28. Oktober. Am Sonn-
abend ſtarben 12 Perſonen an der Cholera.

Jn Mekka iſt die Cholera ausge-
brochen. Für Provenienzen aus Bombay iſt
die Quarantäne aufgehoben.

Aus 5tadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, den 30. Oktober 1883.

t. Jn der Kaiſer Wilhelms-Halle hielten
am Sonntag Abend die Mitglieder des „Merſe-
burger Ortsverein deutſcher Buch-
drucker“ ein Kränzchen ab, deſſen Programm
Theatraliſche Vorträge 2c., in gelungener Weiſe
erledigt und mit einem bis zum frühen Morgen
ſich hinziehenden Tanzvergnügen beſchloſſen wurde.

t. Am Montag begann der Herbſt-
Jahrmarkt (Simon-Judä) und haben ſich
dazu zahlreiche Verkäufer eingefunden, denen bei
dem gegenwärtigen günſtigen Wetter auch die
Käufer, namentlich vom Lande, nicht fehlen.
Ungünſtig für die Verkäufer iſt, daß der Markt-
verkehr morgen Mittwoch wegen des zu feiernden
Reformationsfeſtes unterbrochen wird und erſt
t Donnerſtag wieder aufgenommen werden

arf.
t. Es iſt kühl geworden, faſt kalt.

Die Dichter bilden ſich ein, daß nunmehr blos
ſie allein noch vermöge ihrer Phantaſie die
h SJn Frankreich haben die Gendarmen eine
beſondere Uniform; man kann wohl ſagen, daß
ſie allein die in der Armee eigenthümliche, cha-
rakteriſtiſche Kopfbedeckung beibehalten haben.
Jn Rußland iſt ihre Uniform ſehr einfach, ein
langer, grauer Ueberrock und ein Käppi mit Quaſte.

„Mein Herr“, ſagte der Gendarm, „ich habe
Befehl, Sie zu bitten, heraufzukommen.“

„Es wäre unmöglich, die Beſtürzung zu
ſchildern, welche der Aufregung folgte, die ſoeben
noch in dem Lokal herrſchte.

Die Muthigſten fühlten ſich mit kaltem
Schweiß bedeckt.

Die Frauen blieben feſt und trockenen
Auges, ihr Herz bebte, ihre Glieder zitterten,
aber der Stolz war überwiegend.

Einige Studenten blickten um ſich, aber die
Dicke der Mauern, die Eiſenſtäbe der Keller
löcher, Alles bewies die Unmöglichkeit eines
Entkommens.

Darauf reſignirten ſie ſich.
Zuerſt ſtiegen die Frauen hinauf mancher

junge Mann, von Mitleid bewegt, Kälte und
Schnee, die Möglichkeit eines langdauernden
Weges vorausſehend, bot ſeinen Pelzmantel an.
Sie dankten; und doch waren ſie, nach nihiliſti-
ſcher Mode nur mit einem Regenmantel bekleidet.

Was die Lage der Nihiliſten bedenklich
machte, daß die Sache gleichſam ſtückweiſe ſich
vollzog, war: der oder die, welcher oder welche
die ſchmale Treppe hinaufſtieg, wußte nicht, was
aus dem Vorgänger geworden, was aus dem
Nachfolger werden würde.

Freuden des Sommers noch ein Mal durchkoſten
können. Aber weit gefehlt; der proſaiſche
Menſch läßt dem Dichter das Vergnügen, in
den Genüſſen der Phantaſie zu ſchwelgen, und
weidet ſich an einem ganz realen Haſenbraten
mit Kohl und Preißelbeeren, als den Genüſſen,
welche der ſcheidende Sommer u. A. ausgezeitigt
hat. Draußen im kühlen Waldesſchatten ſproßte
ſtill und beſcheiden das zarte Preißelbeergeſträuch
und nicht weit davon auf ſonniger Feldmark
entwickelte der jugendliche Kohl ſeine ſaftiger
Triebe. Aber ach, beiden lebte ein ſchlimmen
Widerſacher, der Haſe, in deſſen nimmerſattem
Magen der Kohl Blatt um Blatt, die Preißel-
beere Zweig um Zweig ein frühzeitiges Grab
fanden. Das ging den ganzen Sommer hin-
durch. Endlich aber naht die Zeit, da die
Preißelbeere das Zeugniz der Reife erhält, und
der Kopf des Kohles bis zum Lebensüberdruß von
tiefen Sorgenfalten durchfurcht erſcheint. Da wer
den ſie denn nun geſammelt und wandern in
die Küche, wo Kochtopf und Schmorpfanne ihrer
harren. Jetzt iſt für ſie endlich die Zeit der
Vergeltung erſchienen, der mit dem Mordgewehr
auf die Jagd ziehende Menſch iſt ihr Rächer.
Seines Rohres Gewinn iſt der Haſe, dieſer einſt
ſo unbarmherzige Vegetarianer. Kohl und Prei-
ßelbeere erleben einen nie geahnten Triumph. Sie
ſehen den einſtmaligen Ferind, dem man zu
Schimpf und Schande das Fell über die Ohren
gezogen und deſſen rothen Rücken man höhniſcher
Weiſe tätowirt hat mit hunderten weißlicher
Speckſtücke, gänzlich geknickt am Feuer bratend.
Aber in ſüßem Dufte ſteigt der Geiſt der Ver
ſöhnung appetiterregend in die Naſe des Menſchen
und gerührt erbarmt er ſich ihrer aller drei!
Guten Appetit!

Der Marktpreis der Ferken variierte
in der Woche vom 21. bis 27. Oktober cr. pro
Stück zwiſchen 6 bis 12 Mark.

Gotha. Der als Schriftſteller wohlbe-
kannte Geh. Kabinetsrath Dr. Tempeltey wird
ſeine Entlaſſung aus dem herzoglichen Dienſte
nehmen, um ſich ausſchließlich der ſchriftſtelleriſchen
Thätigkeit zu widmen; er wird zu dieſem Behufe
nach Leipzig überſiedein.

Köſen. Unſere Stadt iſt die einzige in
Deutſchland, welche keine Kirche beſitzt. Dabei
hat dieſelbe über 2000 Einwohner, denen ſich
während der Badezeit noch 2000 Sommergäſte,
zugeſellen. Der Gottesdienſt wird in einem
Gebäude abgehalten, das von den früheren
Salinenarbeitern als Zimmerwerkſtatt und als
Tanz und Trinkbude benutzt worden iſt, einem
Local, das abgeſehen von ſeiner wenig erbau-
lichen Vorgeſchichte, alle nur denkbaren Eigen-
ſchaften der Zweckwidrigkeit vereinigt. Der
Stadt als ſolcher ſtehen nur die Mittel zur

T

Die Frauen wurden nicht einmal verhört,
der Führer der Brigade forderte ſie perſönlich
auf, ſo ſchnell wie möglich ſich in einen Schlit-
ten zu ſetzen und nach Hauſe zu fahren.

Er machte ihnen keinerlei Bemerkung und
erſtaunt, beſtürzt, ſtiegen ſie ein, fuhren fort und
erſt daheim kamen ſie wieder etwas zur Beſinnung.

Mit den Männern verfuhr man desgleichen,
die Mehrheit wurde wieder freigegeben aber
Ribowski und noch vier andere Nihiliſten wur
den nur auf ihr Ausſehen hin ohne weiteren
Grund arretirt.

Der Graf hatte befohlen, ſie gut zu behan
deln, ſie nur vierzehn Tage einzuſperren und ſie
dann ohne weitere Erklärung wieder frei zu
geben.

Dieſes Verfahren hatte ganz den Erfolg,
den die geheime Polizei bezweckte.

Als an dem andern Morgen die Nihiliſten
noch unter dem Eindruck deſſen, was ſich am
Vorabend zugetragen hatte, erfuhren, wie die
Sache ſich verhielt, konnten ſie ſich nicht enthal-
ten, ſich den für Serge, Parlowna und Wladimir
nachtheiligen Vermuthungen hinzugeben, beſon-
ders in Bezug auf Wladimir.

Er hatte ſich auf ihre Aufforderung hin bei
Petrowitſch eingefunden und ſchon dieſes hatte
ſie in Erſtaunen geſetzt. Wer konnte wiſſen, ob
für den Fall einer zu lebhaften Diskuſſion er
nicht zu ſeinem Schutze die Polizei benachrichtigt
hatte

(Fortſetzung folgt.)
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Verfügung, welche in Form der Gemeindeſteuern
aufgebracht werden, ſo daß ein Kirchenbaufonds
allein im Wege privater, freiwilliger Zuwen-
dungen zu beſchaffen war. Obgleich auf dieſe
Weiſe nun ſchon gegen 50000 Mk. zuſammen
gebracht worden, würde zweifellos doch erſt
ferneren Geſchlechtern es beſchieden geweſen ſein,
in einer Kirche hier dem Gottesdienſt beizu-
wohnen, wenn, wie der Magdeb. Ztg. geſchrieben
wird, nicht plötzlich eine Wendung eingetreten
wäre, die es ermöglicht, mit der Erbauung einer
Kirche unverweilt vorzugehen. Der dahin zielende
Beſchluß iſt von der Kirchengemeinde am 17. d.
einſtimmig gefaßt worden. Nur über die Wahl
des Bauplatzes iſt man noch nicht ſchlüſſig.
Eine Commiſſion iſt ſofort eingeſetzt worden,
welche alle Vorfragen der Bauausführung zu
bearbeiten und binnen vierzehn Tagen ſchon
Vorſchläge zu dieſem Zwecke abzugeben hat.

Statiſtik der vierten Schwurgerichtsperiode
zu Halle.

Zur Verhandlung waren anberaumt zu-
ſammen 22 Sachen und zwar:

9 Sachen wegen Sittlichkeitsverbrechens,
8 Sachen wegen wiſſentlichen Meineids,
1 Sache wegen Urkundenfälſchung,
1 Sache wegen Raubes und Widerſtands

gegen die Staatsgewalt.
1 Sache wegen Todtſchlags,
1 Sache wegen verſuchten Todtſchlaggs,
1 Sache wegen Körperverletzung mit tödtlichem

Erfolge.
Neben wiſſentlichen Meineids war gegen

einen Angeklagten zugleich noch wegen Unter-
ſchlagung, gegen einen andern neben Sittlichkeits-
verbrechens noch wegen verſuchten Straßenraubes
und gegen einen dritten Angeklagten neben Sitt-
lichkeitsverbrechen, zugleich noch wegen Verbrechens

gegen die perſönliche Freiheit Anklage erhoben
worden. Wirklich verhandelt wurde in allen 22
Sachen mit zuſammen 25 Angeklagten. Von
letztern wurden 18 verurtheilt, 4 gegen und 3
auf den Antrag des Staatsanwalts freigeſprochen.
Von den 18 Verurtheilten wurden 8 zu Zucht-
haus und 10 zu Gefängniß verurtheilt. Die er-
kannten Zuchthausſtrafen betragen zuſammen 22
Jahre, die Gefängnißſtrafen 8 Jahre 1 Woche.
Den zu Zuchthaus verurtheilten Angeklagten
wurden ſämmtlich die bürgerlichen Ehrenrechte
auf Zeit, zuſammen auf 40 Jahre, aberkannt.
Die wegen Meineids Verurtheilten wurden zu-
gleich dauernd für unfähig erklärt, als Zeuge
oder Sachverſtändiger vernommen zu werden.
Jn 15 Sachen entſprach das Verdict der Ge-
ſchworenen den Anträgen der Staatsanwaltſchaft
wogegen in 7 Sachen der Wahrſpruch derſelben
entgegen dem Antrage der Staatsanwaltſchaft,
darunter in 3 Sachen überhaupt auf Nicht
ſchuldig lautete. Mildernde Umſtände wurden
zugebilligt 5 Angeklagten und zwar 3 auf und
2 gegen den Antrag der Staatsanwaltſchaſt.

e

Vermiſchtes.
Jn Taſchkend iſt am Sonnabend früh

eine heftige Erderſchütterung mit unterirdiſchen
Getöſe wahrgenommen. 1883 verdient in der
That den Namen „Erdbebenjahr.“

Die in Paris abgehaltene Konferenz
zum Schutze der unterſeeiſchen Telegraphenkabel
iſt am Sonnabend geſchloſſen. Eine prinzipielle
Einigung iſt erzielt.

Der Corrigende Otto Mohnke,
geboren in Liebenthal, Kreis Marienburg, am
11. Oktober 1862, ermordete am 31. Juli d. J.
die neunjährige Tochter des Eigenthümers Auguſt
Dalke zu Storkow, nachdem er das unglückliche
Kind gemißbraucht hatte. Am 1. Auguſt d. J.
hatte er den Verſuch gemacht, mit Gewalt und
Mißhandlungen ſich der Frau des Arbeiters
Eichſtädt zu bemächtigen. Jn der Sitzung des
hieſigen Schwurgerichts am 23. d. bejahten die
Geſchworenen nach kurzer Berathung ſämmtliche
Schuldfragen der Gerichtshof verurtheilte den
gen zu 12 Jahren Zuchthaus und zum

ode.

Theater in Leipzig.
Mittwoch, 31. October. Neues: Tannhäuſer u.

der Sängerkrieg auf der Wartburg. Große
romantiſche Oper in 3 Acten von Richard Wagner.
Altes: Anfang 3 Uhr. Zu ermäßigten Preiſen. Volks
thümliche Vorſtellung. Die Reiſe um die Erde in
80 Tagen. 7 Uhr Abends: Die zärtlichen Ver
wandteun. Lufiſpiel in 3 Acten von Roderich Benedix.

Predigt-Anzeigen.
Am Reformationsfeſte (31. October 1883)

predigen:
Domkirche. Vorm. 10 Uhr Herr Diac. Armſnoff,

Nachm,: Der Nachmittags-Gottes-
dienft in der Domkirche fällt aus dagegen um 3 Uhr
gemeinſamer GuſtavAdolfs Feſt Gottesdienſt in der Stadt
kirche.

Sadtkirche: Vorm. Herr Diac, Werther.
Nachm. fällt aus.

Jm Anſqhiuß an den Vorm. Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl. Herr Paſtor Heineken Anmeldung.

Um 3 Uhrfeiertder hieſige Guſtav-Adolfs-
Verein ſein Jahresfeſt in der Stadtkirche.
Predigt: Herr Paſtor Döblin aus Magdeburg. Unmittel
bar an dieſen Feſt Gottesdienſt findet eine öffentliche Ver
ſammlung im Saale des Rathhauſes ſtatt, in welcher die
Guſtav dolfe-Sache den Gegenſtand von Mittheilungen
und Beſprechungen bilden wird.

Einſammlung der Kollekte für den Euſtav-AdolſsVerein.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend
mahl. Anmeldung.

Herr Paſtor Delius.Altenburgerkirche:
Katholiſche Kirche: Donnerſtag, den 1. November,

am Feſte Allerdeiligen, iſt um 9 Uhr früh und 2
Uhr Nachmitta, s Gottesdienſt.

Freitag, den 2, November, am Tage Allerſeelen,
iſt um 8 Uhr früh Gottesdienſt

Civilſtands-Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 22. bis 28. Oktober. 1883.

Eheſchließungen: der Tiſchler Karl Wilhelm
Böhland, Preußerſtr, 3 mit Dorothee Charlotte Wilhelmine
Heſche, gr. Ritterſtr. 1; der Orgelbaumſtr. Auguſt Bern-
hard Chwatal, Poſtſtraße 8 mit Marie Anna Bichtler,

Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz auf dem Unterforſte

Dölau ſollen am Mittwoch den 7. November,
9 Uhr, auf dem Waldkater:

aus Jagen 71 circa 90 rm kieferne Stöcke,
51.63 circa 50 rm kieferne Scheite u. Knüppel,

circa 160 rm Abraumreiſig;
von 10 Uhr ab

in dem Jagen 51 und 63 am Waldkater:
circa 600 Kiefern mit 130 fm,

500 kieferne Stangen I. /III. Klaſſe,
Stangen IV. Klaſſe200

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf dem Waldkater

einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle ſich unter
richten.

Schkeuditz am 26. October 1883.

Königliche Oberförſterei.

Vormittags ſtattſind en den

Entſchuldigung,

Roßmarkt 5; der Gutspächter Friedrich Wilhelm Hermann
Richter in Zalenſee mit Olga Erneſtine Bertha Nanny
Bariikow in Berlin, der Schuhmacher Otto Guſtav Friedrich
Schulz mit Auguſte Bertha Herrmann, Karlſtr. 2; der
Feilenhauer Karl Retzſchmann, Friedrichſtr. 13 mit Henriette
Pauline Flemming, gr. Sirtiſtr. 7.

Geboren: dem Schneidermſtr. F H Lehmann eine
T., Seitenbeutel 11; dem Schloſſer F. Rudloff eine T.,
Preußerſtr. 12; dem Gelbgießer W. Zimmermann ein S.,
Unteraltenburg 1; dem Tiſchler F. Kolditz ein S., Unter
altenburg 47; dem Maurer F. Fiedler eine T., Hälterſtr.
22; dem Lohgerber H. Ehricht eine T., Sand 20; dem
Uhrmacher W. Hellwig ein S, Markt 3; dem Feuerſoc.
Calculator B. Weiſe ein S., Oberbreiteſtr. 9 dem Schirm
abrikanten G. Müller eine T., Burgſtr. 16; dem Satt

lermſtr. R. Ochſe eine T., Oberburgſtr. 5; dem Schmied
O, Kämpf ein S., Unteraltenburg 52.

Geſtorben: der Handarb. Gottlob Brauer, 75 J.
6 M., Alterſchwäche, Hospital St. Sixti; des Uhrmacher
W. Hellwig Ehefrau Auguſte geb. Kreßler, 23 J. 3 M.,
Kindbettfieber, Markt 3; der Königl. Regier. Secret. R.
Frauenheim, 39 J. 3 M., Unterleibsentzündung, Karlſtr. 11.

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 29. Oktober. 4 Preußiſche Conſols 101,50.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 273,40.
MainzLudwigs hafener StammActien 107,25. 4 Ungar.
Goldrente 73,50. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,60.
Oeſterr.-Frauz. Staatsbahn 532,00 Oefſterr. CreditActien
481,00. Tendenz matt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 29. Oktobr. Weizen (gelber) Oct.Nov. 175,00-

April-Mai 186,50 beſſer. Roggen. Oct. Nov, 146,00.
Nov.-Decbr, 146,00. April-Mai 152,25 feſter. Gerſte
loco 135-200. Hafer. Oct Nov. 125,50. Spiritus
loco 51,50. Oetbr. 51,60. April-Piai 50,70 ruhjg.

Rüböl loco 65,30, Octbr. 65,30. April- Mai 63,60 r.
e Leipzig, 29. Octbr. Spiritus loco: 51,80 G. weichend.

Haue, 30. Oktober. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten
168-- 180 M., beſſere bis 185 M., feinfter märk. bis 192 M.

Roggen 1000 kg 150--170 M. Gerſte 1000 kg
ruhig, Land 155--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerfte 135--145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1000 Kg 143 kis
155 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
dis 225 M. Linſen 50 kg 12- 20 M. Kümmel 50
kg 25--26,00 M. Mohnſamen 50 kg blauer
20 M. gefordert Stärke 50 kg 19,25 M. Spiri
tus 10000 Liter pCt. c. ſchwank, Kartoffel- 52,50 M.,
Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 kg 33,75 M.
Splaröl 50 kg 960/30e,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M., helle 5,50 c. Futtermehl 50 kg. 7- 7,25 M.

Kleie, Roggen- 50 Kilo 5,75 M., Weizenſchaalen
5 M., Weizengrieskleie 6,25 M. Oelkuchen 50 kg fremde
7,65 M hieſige 8,00 M.

d

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

P595.70. A. 5 U. ſ. Mrg. 5 U.
Barometer Mill. 760 762,5Therm. Celſius 11,2 10,0Reaumur 9,0 4 8,0Fahrenbheit 52,0 50,0Rel, Feuchtigkeit 80,7 80,8Bewölkung 6 7Wind 0 NOW. Stärke 4 5Therm. minimal C. 3,1. R. r 2,5. F. 37,5.

Niederſchläge 0,2 mm,

e
Zu der am Donnerſtag, den 1. November 1883

C Kirmeßerlaube mir, meine werthen Gäſte und Freunde
ganz ergebenſt einzuladen und bitte höflichſt um

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg

falls Jemand mit dem Circular

D. Brandüm.
überſehen worden iſt.

Tr ſunelet ſogar im höch-Trunkſucht ſten Stadium,
beſeitigt ſicher und zwar ſofort, auch
ohne Vorwiſſen, unter Garantie, Th.
Konetzky, Berlin N., Brunnen-
ſtraße 53, Erfinder dieſer Radikal
kuren und Spejzialiſt für Trunkſucht-

An alten offenen

Beinſchäden
(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)

Leidende wollen ſich vertrauenevoll
wenden an Apotheker Maaß in S
Muskau in Schleſien. Proſpekte über

Wirkſamkeit und Preis meinerTJch beabſichtige meine Bäckerei Die Baumſchulen Zöſchen
die ſeit 38 Jahren ſchwunghaft be
trieben wird, Familienverhältniſſe halber
zu verkaufen dieſelbe beſteht aus 2
Wohnhäuſern, Pferdeſtall, Waſchhaus,
Torfſtällen und ſämmtlichen Bäckerei
utenſilien, alles in gutem Zuſtande.
Nähere Auskunft bei

Frau Ullrich,
Hefenhandlung, Breiteſtr. 14.

bei Merſeburg empfehlen zur
Pflanzung am Lutherfeſt-
tage: Kichen, Ulmenm,
Linden, Platanen von 4
bis 7 Centim, Stammſtärke in ſehr
ſchöner pflanzbarer Qualität.

Der Obergärtner

F. v. Matin

Leidende. Eidlich erhärtete und

ſchreiben liegen vor. Nachahmer be-
achte man nicht.

meaeeeeeeeeeofoß-O--—

Cylinder Milchschirme etc.
für Händler zu Fabrikpreiſen

Halle a/S., kl.L. Licht, Brauhauegaſſe 21.

amtlich beglaubigte Dankſagungs S

Beinſchäden- Mittel
und deren Anwendung ſende gegen
10 Pfg. Marke franko.

Gr hhtwird ein ehrlicher, zuverläſſiger Menſch,
zum Reinigen der Kleider und Stiefeln
ſowie zum Torf und Waſſer tragen.
Zeitdauer 11 —2 Stunden. Zu er
fragen in der Krsbl. Exped.



J. G. Anauth Sohn.
8 Enlkenplan 8,

S gegründet 1845,Velzwaaren- Hut und Mützen- Fabrik nnd Wager-
Alle Neuheiten in Pelzwaaren, Hüten, Mützen, Handſchuhen, Shlipſen, Vorhemdchen,Hoſenträgern, Regenröcken, alle Sorten Einlegeſohlen, Gurtpantoffeln und Jutte-Schuhe.

G rösste Ausvahl. Bälltigste Preise.
Alle Bestellungen u. Reparaturen werden angenommen und bestens

ausgeführt. D. O.

2 e

beehrt ſich den Empfang weiterer großer Sendungen moderner

Winter-Mäntel, Paletots Dollmans
ergebenſt anzuzeigen.

e Modelle 8 acons
von voriger Saiſon werden

zur Hälfte des bisherigen Preiſes
abgegeben.

Neuheiten in
Robenstoffen, Gesellschaftekleidern, Sammeten Besätzen

ſind in größter Auswahl am Lager; ebenſo

K Gardinen, Teppiche, Läufer,

e ä 6 Mhhnim modernſten Geſchmack zu allen Preiſen.

Die Nähmaschinen- Fabrik von e
Bieler, Berlin W., Genthinerstr. 41»flerirt Singer A- Nuhmaschinen mit

sämmtliohen Apparaten, Verschluss-

Kasten, Tisch mit Fries und Metermass,
Gestell' mit Rollen und Medaillon, allen
neuen Verbesserungen, als: Radauslös-ung, Nickelrad, selbstspuler,
Faden- Abschneider, Fadenlüftung, sich
selbstschliesender Sehieber, Schiffehen-

heber, Nadel Binsetzzange, mittelst
deren man die Nadel selbst im Dunkeln
ohne Uebung schnell und richtig ein-
setzen Kkann, sowie mit noch vielen
anderen Neuerungen und Verbesser-
ungen incl. Verpackung bei 2jähr. Ga-
rantie für

nur 60 VII.
bei baarer Zahlung.

Eilt? Eilt? Eilt?
Ein großer Poſten Fi lzſtiefeln mit Doppelſohlen, Rindleder und

Beſatz à Paar 1,50 Mark, Frauen- und Mannsſchuhe, ſtarke Hand
arbeit, 75 Pf. bis I Mark,
ſowie Pantoffeln unterm Fabrifpreis.

Kinderſchuhe von 50 Pf. an,
Mein Stand iſt nicht mehr an

der Sperl'ſchen Conditorei, ſondern am Rafhhaus gegenüber dem
Hauſe des Fleiſchermeiſter Beyer. Der Ve.kauf dauert bis Donners-
tag Mittag. F. Len7? aus Halle

E Bergmann's GCheerſchwefel-Seife,
bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine reine blendendweiße Haut.
Vorrathig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

Rechnungen

für z I werdtretben de in Quart
empfiehldie Buchdruckerei des Kreisblatt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Beſte Marke von
Eau de Cologne

Johann Maria arina Röln a/R.

an rJ. Licht u. BeeBrauhausgaſſe 21.

J T Letzte SZieh 15/17.
a Köln on -lotteies
Geldgew. 75000 M. c. wort Abz.

Nur Origin.-VLooſe verſ. incl. fro. Zu
ſendung amtl. Gew.-Liſte à Mark 3.50.
Der Hauptcoll. A. J. Pottgiesser, Köln.
Ulmer L. (3. 18. Fbr.) à 3 M. Liſte 208.
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